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Identität 
Die Grundlage und der ethische Rahmen unseres Handelns ist das christliche Verständnis 
vom Menschsein. Es umfasst die Anerkennung der Vielfältigkeit menschlichen Lebens. Wir 
anerkennen die Einzigartigkeit und Gleichwertigkeit jeder Person. Als “Schule ohne 
Rassismus / Schule mit Courage” respektieren wir die verschiedenen Lebenswirklichkeiten 
von Menschen und nehmen sie als Bereicherung wahr. Auf dem Grundsatz der 
Nächstenliebe achten wir uns auch in unserer Unvollkommenheit. 
Heilpädagogik verstehen wir als Inklusionspädagogik. Wir bilden Heilpädagoginnen und 
Heilpädagogen aus, die professionell Menschen mit Behinderungen, Einschränkungen oder  
Erschwernissen unterstützen; sie assistieren diesen Menschen, fördern und bilden sie, 
damit diese selbstbestimmt und in sozialer Teilhabe leben können.  

 
Bildungsauftrag und Ziele 

Unser Auftrag ist die Ausbildung von staatlich anerkannten Heilpädagoginnen und 
Heilpädagogen im Rahmen der Bayerischen Fachakademieordnung. Das Bayerische 
Staatsministerium für Unterricht und Kultus gibt verbindlich die Lehrpläne vor.  
 
Ausbildung bedeutet für uns partizipatives Handeln in einem dialogischen Lehr- / 
Lernverständnis. Das umfasst die Bereitschaft aller zur persönlichen Weiterbildung, zu 
Ehrlichkeit und kritischer Selbstüberprüfung. Die gegenseitige Achtung und Akzeptanz der 
Individualität aller Beteiligten gehört selbstverständlich dazu.  
 
Wir vermitteln den Studierenden Theorie- und Praxiswissen, mit dem sie  in den heil-
pädagogischen, sozialpädagogischen und sozialpflegerischen Handlungsfeldern - von der 
Frühförderung bis zur Altenhilfe – professionell arbeiten können. In unterschiedlichen 
Bildungssituationen wird durch Reflexion Handlungskompetenz für die Steuerung 
individueller und dynamischer Hilfeprozesse entwickelt. 
Die Studierenden werden in ihrer Ausbildung dazu befähigt, auf den aktuellen und 
individuellen Bedarf von Klienten gezielt einzugehen. Darüber hinaus lernen sie, auf 
Organisationsstrukturen und Konzepte von Einrichtungen Einfluss zu nehmen sowie 
beratend und leitend im mittleren Manangement tätig zu sein. 
Die Ausbildungsinhalte passen wir kontinuierlich sowohl an die aktuellen 
gesellschaftlichen Herausforderungen als auch an die wechselnden Bedingungen in den 
Handlungsfeldern an. 
 

Wir begleiten die Studierenden bei der Erweiterung ihrer Persönlichkeitskompetenz. Sie ist  
neben der fachlichen Kompetenz eine Voraussetzung, um Spannungen und 
Unvereinbarkeiten in den Arbeitsfeldern zu erkennen, auszuhalten und Lösungen zu 
erarbeiten. Geeignete Theorie- und Fachmethoden für heilpädagogische Hilfeprozesse 
werden durch Übungen und Erfahrungen erlernt.  
Unser Ziel ist es, die Studierenden zu sensibilisieren, ihre eigenen Grenzen, Möglichkeiten 
und Verantwortlichkeiten im Rahmen der heilpädagogischen Tätigkeit zu erkennen.  



 
Sie sollen ihre Fähigkeiten zum Nutzen der Menschen zur Erlangung  von Teilhabe an 
gesellschaftlichen Prozessen und Inklusion einsetzen. Besonders dort, wo die Einmaligkeit 
des Menschen nicht genügend gewürdigt und gefördert wird, wo es Grenzen des 
Miteinanders gibt oder Einzelne durch Behinderung und Einschränkung von außen in ihrer 
Entwicklung und Teilhabe behindert werden, kann heilpädagogisches Handeln seinen 
Auftrag finden, wenn Beteiligte dies wünschen.  
Wir unterstützen die Studierenden darin, eine eigene berufliche Identität zu entwickeln 
und neue Aufgaben in allen sozialen Handlungsfeldern zu entdecken. Die Entwicklung einer 
eigenen heilpädagogischen Haltung und lebenslanges Lernen sind eng miteinander 
verbunden.  
Professionelle berufliche Kompetenz gewinnt derjenige Studierende hinzu, der bereit dafür 
ist, auch Erfahrungen von anderen Menschen verstehen zu wollen, die eigenen 
Einstellungen zu hinterfragen und aus der Zusammenschau Lösungsideen zu entwickeln 
und anzubieten. 
 
Gelungenes Lernen 
Gelungenes Lernen in der beruflichen Weiterbildung knüpft an die individuellen 
Lernbiographien der Studierenden an, indem in Reflexionsprozessen die bisherigen 
Erfahrungen und Potentiale aus schulischer und  beruflicher Bildung,  Berufs- und 
Lebenserfahrung bewusst werden. 
Für den Prozess des gelingenden Lernens nutzen wir die individuellen Unterschiede in den 
Lernbiografien unserer Studierenden. Wir ermutigen und begleiten sie darin, ihre 
Persönlichkeit weiter zu entwickeln und ihre eigene Wissens- und Handlungskompetenzen 
zu erweitern. 
Gelungenes Lernen heißt, sich der Verantwortung für den eigenen Lernprozess zu stellen. 
Im Rahmen einer berufsbegleitenden Ausbildung  bedeutet dies, sich erreichbare Ziele zu 
setzen und persönlich stimmige Bewältigungsformen für den Umgang mit 
Anforderungen  zu erarbeiten und sich selber in seinen wachsenden Kompetenzen 
realistisch und selbstkritisch zu beurteilen. 
Dieses Paradigma steht für Teilhabe und Mitgestaltung, und es steht dafür, eigene 
Interessen zu verfolgen und eigene Stärken einzubringen. Selbst gewählte, eigenständig 
erarbeitete Inhalte führen zu eigenständigen Wissensstrukturen..  Aufgrund der 
heterogenen Struktur der Studierendengruppe wird auf persönliche Motivation besonders 
Wert gelegt. Sie ermöglicht individuell passende Möglichkeiten, Theorie-, Methoden- und 
Handlungswissen zu erweitern und zu vertiefen, auf  Praxisrelevanz hin zu  überprüfen und 
zu  erproben. 
Lernen ist gelungen, wenn Vertrauen in eigene Handlungskompetenzen für 
unterschiedliche berufliche Rollen und Handlungfelder entstanden ist. Dadurch bekommen 
unsere Studierenden Mut, neue berufliche Herausforderungen anzunehmen und sich gerne 
auf einen lebenslangen Lernprozess einzulassen. 
 


